
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 18 (1911)

Heft: 12

Rubrik: Konventionen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


228 MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE

lieferungen. Den weil ergehenden Aufgaben, gleichzeitig sieh
auch ständig der wissenschaftlich-technischen Fortbildung der
Industrie zu widmen, also auf Einladung und Anregung der
Industrie oder auch selbständig Untersuchungen Uber neue Fa-
brikationsrnethoden anzustellen, konnte sich die Textilabteilung
des Amtes bisher so gut wie gar nicht widmen. Wie weit es

solche Aufgaben in seinen anderen Abteilungen, z, B. den Eisen-
und Papierabteilungen bisher gelöst hat, ist uns nicht bekannt
worden. Zweifellos fehlt es angesichts der vorhandenen grossen
Aufgaben der Textilabteilung an der nötigen Einrichtung und

an dem nötigen Personal. Dabei ist zu berücksichtigen, dass

in den Kreisen der gesamten deutschen Textilindustrie die
Existenz des Materialprüfuugsamtes überhaupt erst anfängt be-
kannt zu werden. Würde sich hieraus eine entsprechend stei-
gende Inanspruchnahme desselben entwickeln, dann würde wahr-
scheinlich die Anstalt noch weniger in der Lage sein, die ihr
gestellten Aufgaben mit der für die Iudustrie unbedingt erfor-
derlichen Schnelligkeit und Gründlichkeit erledigen zu können.
Die anderen im deutschen Reiche vorhandenen Institute, also
namentlich die ziemlich zahlreichen Textilfachschulen, insbe-
sondere auch die Färbereischulen, sowie die den meisten poli-
technischen Anstalten angegliederten Textilabteilungen haben
sich den in Rede stehenden Aufgaben bisher nur in bescheidenstem
Umfange widmen können.

Aus diesen Verhältnissen heraus ist deshalb wohl auch Ende
Januar d. J. ein Rundschreiben unterzeichnet von dem Reichs-
tags abgeordneten Müller-Fulda, au eine Reihe industrieller Ver-
bände versandt worden, in dem die Industrie aufgefordert wurde,
sich für ein von reichswegen und durch Reichsunterstützung zu be-
gründendes Zentralprüfungsamt für die Textilindustrie ins Zeug
zu legen. Die Mehrzahl der kleineren deutschen Textilverbände
haben sich unseres Wissens zustimmend ausgesprochen. Bei der

grossen Unklarheit aber, mit der dies erste Rundschreiben ver-
fasst worden war, haben im allgemeinen die grossen Textil-
verbände sich zunächst zurückhaltend gestellt und erst die Be-

ratungen im Reichstag abgewartet.
Der Herr Staatssekretär hat denn auch die wohlwollende

Berücksichtigung einer solchen ihm vom Reichstag überwiesenen
Resolution zugesagt und soviel wir erfahren haben, wird derselbe
die massgebenden Textilverbände zunächst nochmals um eine

gutachtliche Aeusserung zu der Angelegenheit ersuchen.
Zu der Sache selbst möchten wir hier nur darauf hinweisen,

dass in der Tat eine solche Anstalt für die deutsche Textil-
industrie von sehr bedeutendem Nutzen sein könnte. Wir
möchten ferner darauf aufmerksam machen, dass andere grosse
Industrien durch ähnliche Institute ihre Entwicklung, wie auch
ihren Absatz recht erheblich gefördert haben. Wir nennen hier
nur die Brauerei- und Spiritus-Industrie, die sich eine wissen-
schaftliche Anstalt im Institut für Gährungsgewerbe - Berlin ge-
schaffen haben, die sowohl der technischen Entwicklung in der
Richtung z. B. der weitgehendsten Verwertung der Neben- und
Abfallprodukte, wie auch in der Untersuchung neuer Absatz-
möglichkeiten für diese Industrien Ausserordentliches geleistet
hat. Wir erwähnen forner die ausgezeichneten Erfolge der Kali-
industrie in bezug auf die Förderung des Absatzes durch eine
weitgehende Unterstützung landwirtschaftlicher Uutersuchungs-
anstalten und wir erwähnen namentlich die grossen Erfolge der
Spirituszentrale, die sehr bedeutende Summen für Erweiterung
der Spiritusbeleuchtung ausgegeben hat. Eine solche Anstalt
kann aber nur dann etwas leisten, wenn sie von vornherein in
umfassender und vielseitiger Weise ausgebaut wird und unab-
lässig von allen anderen Zwecken nur in den Dienst der wissen-
schaftlich-technischen Industrieförderung gestellt wird.

Gerade unsere Textilindustrie zählt nun zu den Gewerben,
die ohnedies einer schweren Zukunft entgegengehen. Nicht nur
wegen der schwierigen Rohstoffversorgung, sondern vor allen
Dingen, weil ihre Ausfuhrmöglichkeiten sicherlich keine leichteren
werden, denn alle aufstrebenden Kulturländer suchen in erster
Linie Textilindustrien zu entwickeln. Dabei hat gerade die
deutsche Textilindustrie nicht wie die englische, die amerikanische
und neuerdings auch die belgische und japanische sich auf eine

gleichförmigere Massenerzeugung in Gross-Betrieben einrichten
können, sondern sie findet ihre Stärke wesentlich in Mittel- und
selbst Kleinbetrieben, die vor allen Dingen auf reichhaltige
Schaffung neuer Muster den Nachdruck legen. Unter diesen
Umständen müsste eine Anstalt, die mit dem ganzen wissen-
schaftlichen Rüstzeug der modernen Technik auch neue Fabri-
kations- und Ausrüstungsmethoden schaffen könnte, den deut-
sehen Textilgewerben einen grossen Nutzen bringen können.

Allerdings wird die deutsche Texilindustrie, vor allen Dingen
bei dem heutigen Mangel an einer gesunden, nach klaren Grund-
Sätzen gegliederten Organisation kaum in der Lage sein, aus
eigenen Kräften die für eine solche Anstalt notwendigen ein-
maligen und dauernden Mittel aufzubringen. Ob aber das Reich
allein bei der andauernden Finanznot sich zur Aufwendung der
immerhin ziemlich beträchtlichen einmaligen und dauernden Kosten
verstehen wird, muss leider erst recht dahingestellt bleiben.
Jedenfalls kann unseres Erachtens die Anstalt nur ins Leben
treten, wenn zunächst von reichswegen der grösste Teil der
Mittel aufgebracht wird und die Industrie erst allmählich mit
dem Heranwachsen der Bedeutung der Anstalt gleichfalls zur
dauernden finanziellen Beihülfe gewonnen wird. Leider wird
nun schliesslich wohl auch diese Frage nicht ohne Rivalitäts-
konflikt abgehen, wie denn schon der Direktor des Material-
Prüfungsamtes Gross-Lichterfelde von seinem Standpunkte auch
nicht ohne Grund darauf hingewiesen hat, dass es wohl zweck-
mässig wäre, die bestehende Anstalt, die in ihren Grundlagen
zweifellos sehr gut organisiert ist, in ihrer Textilabteilung ent-
sprechend auszubauen, zumal dies natürlich mit erheblich ge-
ringeren Mitteln geschehen könne, als die Schaffung einer voll-
ständig neuen Reichsanstalt. Damit würde auch die nicht un-
wichtige Platzfrage von vornherein beigegeben sein, denn es

steht zu befürchten, dass die verschiedenen Bundesstaaten natür-
lieh sehr gern, wenn eine neue Reichsanstalt begründet wird,
diese auf ihrem Boden erstehen sehen. Der Verband deutscher
Buntwebereien hat daher beschlossen, zunächst ebenfalls eine
abwartende Stellung einzunehmen und vor allen Dingen auf die Be-
gründung einer Zentralstelle der deutschen Weberei-
industrie sein Augenmerk zu richten, weil er auf dem Stand-
punkt steht, dass, wenn es gelingt diese Zentralorganisation zu
schaffen, sie dann die gegebene Stelle ist, die die Frage der
Begründung eines wissenschaftlich-technischen Reichstextilamtes
zu behandeln hätte.

i§dlvs§% Konventionen.

Krefeld. Ein neuer Zusammenschluss in der Seidenindustrie
ist hier erfolgt. Die Seidenstückfärbereien sind zu einer „Ver-
einigung der Stückfärbereien ganz- und halb-
seidener Gewebe" zusammengetreten. Dieser neue Ver-
band hat mit dem bereits bestehenden „Verband der Seiden-
färbereien" in Krefeld und der „Stoffappreturvereinigung" in
Krefeld einen Kartellvertrag abgeschlossen, dahingehend, dass
irgendwelche Vergünstigungen nur die Kunden erhalten, die
alle ihre Aufträge den Mitgliedern obiger Verbände erteilen.
Ausserdem ist auch eine Preiskonvention erfolgt.

3^21^050 Industrielle Nachrichten

Basler Bandindustrie. Der Vorsitzende der Gesellschaft
für Bandfabrikation in Basel, Herr A. von Speyr, verlas an der
jüngst stattgehabten Generalversammlung den Bericht Uber den

Geschäftsgang. Der Bericht konstatiert, dass die Entwicklung
des Bandgeschäftes 1910 keine erfreuliche war. Die Damenhut-
Mode vernachlässigte den Artikel fortgesetzt ; wenn die Be-
schäftigung im grossen und ganzen trotzdem eine ordentliche
war, so liege die Erklärung hiefür in der Zunahme der Ver-
Wendung von Band für allerlei andere Zwecke. Die schon im
letzten Jahresberichte erwähnte rückläufige Bewegung in den
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